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Slïïgemente 23erftdjerungê&ebntgmtgen
für bie îlûonnentcttsUnfoIlûcrfi^erung

§ 1. ©ie ©ctjmeigerifche Unfaïïberficherung£=@efell»
fdjaft in SBinterthur (nadjftehenb Eurg „©efellfchaft"
genannt) oerfidjert unter ben nadjftefyenben S3ebin=

gungen bie in ber ©djmeig mohnenben Slbonnenten
ber geitfdjrift gegen ïorperliche Unfälle.

I. Sie berfidherung gilt jetoeilen für biejenige ißer»
fan, bie in ber bom berlag bem Slbonnenten auSgu»
Ijänbigenben berficfjerungSbeftätigung genannt ift. £sft
biefe ißerfon berheiratet, fo ift ihr ©ïiegatte ebenfalls
gu ben in § 5 borgefeßenen ©ummen berfidEferi.

©dfeibet bie in ber berficlferungSbeftätigung ge»
nannte ißerfon bon ber berfidherung au£ unb tnirb
ba£ Betreffenbe SIbonnement mit berfidherung bon
feinem ©begatten meitergefüljrt, fo gilt leßterer mei»

terfiin al£ berfidtjert.

II. Sticht al£ berfidtjert gelten, auch toenn fie in ber
berficherungSbeftätigung aufgeführt finb unb ber ber»
fidjerungSbeitrag begaljli fein foïïte:

a) ißerfonen, bie gur Seit be£ Unfalles ba£ 16. 2IIter§=
fahr noch nidEjt bollenbet unb foldje, bie ba£ 70. 211=

terSjaljr gurüdEgelegt haßem
$ft ber berfidEjerungSBeitrag über ba£ boUenbete

70. SllterSjahr hinaus tneiter entrichtet ioorben, fo
ioerben auf Verlangen be£ Slbonnenten bie irrtüm»
lidE) Begahlten berfidherungSbeiträge gurücEerftattet.

b) 2Tiit fifimeren ©ebredEjen behaftete ißerfonen, närn»
lidh ©aube, blinbe, hodhgrabig in ber ©eßlraft ge»

fdhtnädhte ober ftarî fchtoertjörige Sßerfonen, ferner
©pileptifdhe, gang ober teilioeife ©elähmie, ©eifteS»
Iranle, fcfion einmal bom ©djlagfluß betroffene
unb ©runlfüdhtige.

©ritt ein folder guftanb erft nadE» SIBfdfiluß be£
SIbonnementS ein, fo fällt bie berficßerung für bie
betreffenbe ißerfon bon biefem geitpunît an hi"=
meg.

§ 2. I. 2ÏIS Unfälle im ©inné biefer berfidjerung
gelten ®örperbefchäbigungen, bie ber berfidherte in»
nerhalb ber ©rengen ©uropaS, in ober außer feinem
beruf ober auf Steifen, burdh ein bon außen plößlich
auf ihn einmirïenbeS, getoaltfameS ©reigniS unfrei»
Willig erleibet.

2II§ Unfälle gelten auch: berleßungen burdh S3Iiß
ober eleîtrifcEje Schläge; ©rfticEen ober ®örperBefchä=
bigung infolge unfreitnilligen ©inaimenS plößlich aus»
ftrömenber ©afe ober ©ämpfe; gerrungen ober ger»
reißungen bon SftuSleln infolge einer plößlidjen unb
außerorbenilidhen ®raftleiftung; blutbergiftungen, fo»
fern fie burdh einen berficfjerten Unfall ßerborgerufen
finb; ferner Unfälle bei rechtmäßiger berteibigung
ober Sîettung bon ißerfonen ober ©acfien; beim geuer»
tnehrbienft ober bei ©rfüHung ber ©ienftpflicßt in
griebenSgeit in ber fdhmeigerifdhen SIrmee.

©ingefdjloffen finb auch Unfälle Beim belofahren,
Bei ber benüßung als Sßaffagier bon ^raftfahrgeugen,
bie bem öffentlichen berïehr btenen (boftautoS, öffent»
liehe ©ajië), unb Beim Bloß gelegentlichen SKtifabren
in fremben Slutomobilen (mit SluSnaßme jebodh ber
Unfälle Bei SBeit» unb ©rainingSfahrten), ferner Un»
fäKe bei bergWanberungen, fomeit ber berfidherte ge=
bahnte SBege benüßt ober ba£ abfeitë bon foldhen be»

gangene pfablofe ©elänbe auch für Ungeübte leicht be»

gehbar ift.
H. Sticht al§ Unfälle gelten: ÄranfheitSgufiänbe

aller 2Irt, auch bie berufs», SnfeltionS» unb ©eudhen»

franUjeiten, SlnftecEungen unb bergiftungen, Sftataria,
gelBeS gieber unb ©pphuS, ofme Stüdficfjt auf bie Ur»
fache; befdjäbigungen burdh Slufnaßme bon ©peife
unb ©ran!, Sftebigin unb fdhäblicijen ©toffen; ©inge»
toeibebrüdhe (Zernien) aller Strt unb ©armberfdhlie»
ßungen, gleidhüiel meldhen UrfprungS; epileptifdje,
©c£)Iag= unb Dhnmadht£»S[nfäIIe unb babei eintretenbe
berleßungen; bie golgen bon Ärampfabern, auch toenn
fie burdh Unfall berfchlimmert toerben; blutungen
aus inneren Organen ohne erïennbare äußere ber»
leßungen; ©rlältungen, ©rfrieren, ©onnenftidh, über»
haupt bie golgen bon ©emperatureinflüffen; §ejen=
fcfjuß (SumBago) unb öf<hm§ ""ß bie golgen fortge»
feßter ïorperlicher SInftrengung; operatibe ©ingriffe
feber Strt unb ihre golgen, menn fie nicht burdh einen
besicherten Unfall Bebingt finb; bie golgen lebiglich
pftidhifcher ©inmirïungen; enblich berleßungen, bie ber
berfidherte im Quftanbe ber ©eifteS» ober beimißt»
feinSftörung (g b. ©elirium, ©chlaftoanbet) ober im
guftanbe offenbarer ©runïenheit erleibet.

§ 3. bon ber berfidherung finb auSgefdjloffen:
a) Unfälle Bei SBetttämpfen unb SBettfpielen, Stennen,

beim Sîingen unb ©djtoingen; gußbaüfpielen; ©!i=,
bobSleigh= unb ©îeletonfahren; IDtotorrabfahren
(©elbftlenten unb Sftitfaljren) ; Beim Stutomobilfah»
ren, fomeit eS nicht unter § 2, giffer I, 2tbf. 3, fällt;
Bei benüßung bon gluggeugen, Suftfchiffen ober
ungemöhnlichen ©ranSportmitteln; Bei berg», $och»
gebirgS» unb ©Ietfchertouren, bie nicht unter § 2,
giffer I, Stbfaß 3, fallen.

b) ©rtrinlungStob bei bootfahrten, bie ber berfidherte
ohne beifein einer anbern ertoachfenen Sßerfon aus»
führt, ober Beim baben; eS fei benn, baß er nach»
toeiSIidh bie golge einer UnfaHberleßung mar.

c) ®örperberleßungen, bie ber berfidherte im auSlän»
bifdjen SKilitärbienft, burch ÄriegSereigniffe, bei
bürgerlichen Unruhen, ©rbbeben ober bergftürgen
erleibet.

d) Unfälle Bei ber ©eilnaïjme an berbrechen ober ber»
gehen (ober bem berfudj bagu), im ©uell, bei
©dhlägereien, im Staufhanbel ober Bei Içanblungen,
bie unter ben begriff beS SBagniffeS falten.

e) Unfälle in ©prengftoff», Sßulber» unb ©ßnamit»
fabriïen unb bergleichen, fomeit fie infolge einer
©jplofion enifteßen.

§ 4. borauSfeßung für bie ©üttigteit ber berfidje»
rung ift, baß ber Stbonneni ben SIBonnementSBetrag
(einfchließlidh berfidjerungSbeitrag) für benfenigen
geitraum, in bem fi<h ber Unfall ereignete, unb gtoar
bor beffen ©intritt, entrichtet hat-

gür beginn, Unterbruch unb beenbigung ber ber»
fidherung gelten im übrigen folgenbe nähere beftim»
mutigen:
a) ®ie berfidherung Beginnt nach gmeimöchigern un»

unterbrodhenem beftanb beS SIbonnementS. SUS be»
ginn beS SIbonnementS gilt ber geitpunft ber ©in»
löfung ber erften SlbonnementSguittung Bgm. beim
SPoftabonnement ber erften Stadhnahme.

b) Sie berfidherung enbigt mit ber StbBeftellung ober
bem UnterBruch beS SIbonnementS.

SBirb eine Stadhnahme nicht eingelöft, fo gilt baS
SIbonnement als unterbrochen bom SKoment ber
Stichteinlöfung an, früIjeftenS aber bom SIBIauf ber
geit an, für bie baS SIbonnement begahlt mar.

Allgemeine Versicherungsbedingungen
für die Abonnenten-Unfallversicherung

Z 1. Die Schweizerische Unfallversicherungs-Gesell-
schaft in Winterthur (nachstehend kurz „Gesellschaft"
genannt) versichert unter den nachstehenden Bedin-
gungen die in der Schweiz wohnenden Abonnenten
der Zeitschrift gegen körperliche Unfälle.

I. Die Versicherung gilt jeweilen für diejenige Per-
son, die in der vom Verlag dem Abonnenten auszu-
Händigenden Versicherungsbestätigung genannt ist. Ist
diese Person verheiratet, so ist ihr Ehegatte ebenfalls
zu den in § ö vorgesehenen Summen versichert.

Scheidet die in der Versicherungsbestätigung ge-
nannte Person von der Versicherung aus und wird
das betreffende Abonnement mit Versicherung von
seinem Ehegatten weitergeführt, so gilt letzterer wei-
terhin als versichert.

II. Nicht als versichert gelten, auch wenn sie in der
Versicherungsbestätigung aufgeführt sind und der Ver-
sicherungsbeitrag bezahlt sein sollte:

») Personen, die zur Zeit des Unfalles das 16. Alters-
jähr noch nicht vollendet und solche, die das 76. AI-
tersjahr zurückgelegt haben.

Ist der Versicherungsbeitrag über das vollendete
70. Altersjahr hinaus weiter entrichtet worden, so

werden auf Verlangen des Abonnenten die irrtüm-
lich bezahlten Versicherungsbeiträge zurückerstattet,

b) Mit schweren Gebrechen behaftete Personen, näm-
lich Taube, Blinde, hochgradig in der Sehkraft ge-
schwächte oder stark schwerhörige Personen, ferner
Epileptische, ganz oder teilweise Gelähmte, Geistes-
kranke, schon einmal vom Schlagfluß Betroffene
und Trunksüchtige.

Tritt ein solcher Zustand erst nach Abschluß des
Abonnements ein, so fällt die Versicherung für die
betreffende Person von diesem Zeitpunkt an hin-
weg.

§ 2. I. Als Unfälle im Sinne dieser Versicherung
gelten Körperbeschädigungen, die der Versicherte in-
nerhalb der Grenzen Europas, in oder außer seinem
Beruf oder auf Reisen, durch ein von außen plötzlich
auf ihn einwirkendes, gewaltsames Ereignis unfrei-
willig erleidet.

Als Unfälle gelten auch: Verletzungen durch BliA
oder elektrische Schläge; Ersticken oder Körperbeschä-
digung infolge unfreiwilligen Einatmens plötzlich aus-
strömender Gase oder Dämpfe; Zerrungen oder Zer-
reißungen von Muskeln infolge einer plötzlichen und
außerordentlichen Kraftleistung; Blutvergiftungen, so-
fern sie durch einen versicherten Unfall hervorgerufen
sind; ferner Unfälle bei rechtmäßiger Verteidigung
oder Rettung von Personen oder Sachen; beim Feuer-
Wehrdienst oder bei Erfüllung der Dienstpflicht in
Friedenszeit in der schweizerischen Armee.

Eingeschlossen sind auch Unfälle beim Velofahren,
bei der Benützung als Passagier von Kraftfahrzeugen,
die dem öffentlichen Verkehr dienen (Postautos, öffent-
liche Taxis), und beim bloß gelegentlichen Mitfahren
in fremden Automobilen (mit Ausnahme jedoch der
Unfälle bei Wett- und Trainingsfahrten), ferner Un-
fälle bei Bergwanderungen, soweit der Versicherte ge-
bahnte Wege benützt oder das abseits von solchen be-

gangene pfadlose Gelände auch für Ungeübte leicht be-
gehbar ist.

U. Nicht als Unfälle gelten: Krankheitszustände
aller Art, auch die Berufs-, Jnfektions- und Seuchen-

krankheiten, Ansteckungen und Vergiftungen, Malaria,
gelbes Fieber und Typhus, ohne Rücksicht auf die Ur-
sache; Beschädigungen durch Aufnahme von Speise
und Trank, Medizin und schädlichen Stoffen; Einge-
Weidebrüche (Hernien) aller Art und Darmverschlie-
ßungen, gleichviel welchen Ursprungs; epileptische,
Schlag- und Ohnmachts-Anfälle und dabei eintretende
Verletzungen; die Folgen von Krampfadern, auch wenn
sie durch Unfall verschlimmert werden; Blutungen
aus inneren Organen ohne erkennbare äußere Ver-
letzungen; Erkältungen, Erfrieren, Sonnenstich, über-
Haupt die Folgen von Temperatureinflüssen; Hexen-
schuß (Lumbago) und Ischias und die Folgen fortge-
setzter körperlicher Anstrengung; operative Eingriffe
jeder Art und ihre Folgen, wenn sie nicht durch einen
versicherten Unfall bedingt sind; die Folgen lediglich
psychischer Einwirkungen; endlich Verletzungen, die der
Versicherte im Zustande der Geistes- oder Bewußt-
seinsstörung (z B. Delirium, Schlafwandel) oder im
Zustande offenbarer Trunkenheit erleidet.

Z 3. Von der Versicherung sind ausgeschlossen:

e) Unfälle bei Wettkämpfen und Wettspielen, Rennen,
beim Ringen und Schwingen; Fußballspielen; Ski-,
Bobsleigh- und Skeletonfahren; Motorradfahren
(Selbstlenken und Mitfahren) ; beim Automobilfah-
ren, soweit es nicht unter Z 2, Ziffer I, Abs. 3, fällt;
bei Benützung von Flugzeugen, Luftschiffen oder
ungewöhnlichen Transportmitteln; bei Berg-, Hoch-
gebirgs- und Gletschertouren, die nicht unter § 2,
Ziffer I, Absatz 3, fallen,

b) Ertrinkungstod bei Bootfahrten, die der Versicherte
ohne Beisein einer andern erwachsenen Person aus-
führt, oder beim Baden; es sei denn, daß er nach-
weislich die Folge einer Unfallverletzung war.

e) Körperverletzungen, die der Versicherte im auslän-
dischen Militärdienst, durch Kriegsereignisse, bei
bürgerlichen Unruhen, Erdbeben oder Bergstürzen
erleidet.

à) Unfälle bei der Teilnahme an Verbrechen oder Ver-
gehen (oder dem Versuch dazu), im Duell, bei
Schlägereien, im Raufhandel oder bei Handlungen,
die unter den Begriff des Wagnisses fallen,

s) Unfälle in Sprengstoff-, Pulver- und Dynamit-
fabriken und dergleichen, soweit sie infolge einer
Explosion entstehen.

§ 4. Voraussetzung für die Gültigkeit der Versiche-
rung ist, daß der Abonnent den Abonnementsbetrag
(einschließlich Versicherungsbeitrag) für denjenigen
Zeitraum, in dem sich der Unfall ereignete, und zwar
vor dessen Eintritt, entrichtet hat.

Für Beginn, Unterbruch und Beendigung der Ver-
sicherung gelten im übrigen folgende nähere Bestim-
mungen:
a) Die Versicherung beginnt nach zweiwöchigem un-

unterbrochenem Bestand des Abonnements. Als Be-
ginn des Abonnements gilt der Zeitpunkt der Ein-
lösung der ersten Abonnementsquittung bzw. beim
Postabonnement der ersten Nachnahme.

b) Die Versicherung endigt mit der Abbestellung oder
dem Unterbruch des Abonnements.

Wird eine Nachnahme nicht eingelöst, so gilt das
Abonnement als unterbrochen vom Moment der
Nichteinlösung an, frühestens aber vom Ablauf der
Zeit an, für die das Abonnement bezahlt war.



Saë Abonnement Bgto. bie Serficljerung Beginnt
in biefem gall erft toieber mit bem geiipunït, in
bem fämtlidhe rüciftänbigen Beträge Begabt mot»
ben finb.

c) gâïït ber Vertrag gtoifdjen bem Serlag unb ber ©e=
feUfdEjaft auë irgenbtoelchen ©rünben bahin, fo ift
ber Serlag berpfticEjtet, bie Aufhebung be? Sertra»
geë in brei aufeinanberfolgenben Summern ber
geitfdjrift an augenfälliger ©teile BeïanntgugeBen,
unter genauer Angabe beë ABIaufeë beë Sertra»
geë. SBirb biefe Seröffentlidjung burch ben Serlag
nicht borgenommen, fo ift bie ©efeïïfcBaft BeredE)»

tigt, biefe mit gleicher SBirïung gegenüber ben
Abonnenten im ©chioeigerifdEjen $anbelëamië6latt
borgunehmen.

Sie Serfidjerung erlifdjt in biefem gaïï für ben
eingeinen Abonnenten (unter SorBehalt ber S3e=

ftimmungen Betreffenb Unterbrach ber Serfidjerung
infolge nidjt redEjtgeitiger SegaBIung beë SerfidEje»
rungëbeitrageê taut borfteBenbem Abfafä b), mit
Ablauf be§ geitraumeë, für ben er ben Serfidje»
rungëbeitrag enttoeber fcEjon Begaïjït Bat, ober ge»
mäf) S3ef±eHfcE)ein nodj entrichten muf;, fotoeit eë fidj
nicBt eitoa um erft nach ABIauf ber Kûnbigungëfrift
BerauëgegeBene ABonnementë Banbelt, für toeldje
bie ©efeïïfdjaft nicfjt Baftet.

Sie ©efeïïfdjaft ïann bie nod) auêftehenben Ser»
fidjerungëBeitrâge für bie geii bom Saïjinfaïïen
beë 33ertrage§ an Biê gum ©rlöfdjen ber eingeinen
Serfidjerungen bireït eingiehen. ©ë fteBt aber ben
Abonnenten frei, buret) einfache SidjtgaBIung eine§
foidBen Seitrageë bie Serfidjerung mit fofortiger
SBirïung gur Aufhebung gu Bringen.

d) SBerben bie allgemeinen SerfidjerungëBebingungen
geänbert, fo ift ber Serlag berpflichtet, bie Anbe»
rungen mit ihrem genauen 2BortIaut in einer
Summer ber geitfdjrift an augenfälliger ©teile gu
beröffentlidjen. Sie gu llngunften beë Abonnenten
aBgeänberten unb beröffenilidEjten Serfidjerungë»
Bebingungen toerben für biefen erft nach Ablauf
beë geitraumeë berBinblidj, für ben er ben 33er»

fidjerungëBeitrag enttoeber fdjon BegaBIt Bat ober
gemäfj Sefteïïfdjein nodB entrichten mufe.

e) Ser Abonnent ift berpflicEjiet, allfällige Abrefjänbe»
rungen bem Serlag unbergüglidj angugeigen unb
bem Serlag babon Kenntnië gu geben, faïïë er eine
Summer nidjt erBalten Bat.

§ 5. Sie Serficherungêfummen Betragen pro ber»
fidjerte Sßerfon:

gr. 1000.— im Sobeëfaïï,
gr. 1000.— im Sûibalibttâtêfaïï.

§ 6. I. Sie Sobeëfallentfdjâbigung inirb
gefdjulbet, inenn ber Unfall fofort ober Binnen QaB»
reëfrift bom Unfalltage an ben Sob beë Serficfjerten
herbeigeführt Bat.

Segugëberedjtigt ift in erfter Sinie ber üBeriebenbe
©Begatte. .giinterläfjt ber Serunfaïïie feinen ©Begat»
ten, fo fällt bie Sobeëfaïïentfdjâbigung feinen ehelichen
Kinbern unb Beim geBIen fold^er ben ©Itern, unb
falls audfj foldje nidEjt borBanben finb, feinen ©efdjtoi»
ftern gu, unter Auëfdjlufî aller anbern §interblie»
Benen.

SBer ben Sob beë Serfidjerten burdj ein SerBredjen
ober SergeBen BerBeigefüBrt Bat, bertnirïi gu ©unften
ber anbern SegugëBeredjtigten feinen AnfprudB-

II. Sie $nbalibiiâtëentfd£jâbigungtoirb
gefdjulbet, toenn infolge beë Unfaïïeë fofort ober Bin»
nen ^ahreëfrift bom Unfaïïtage an bie ArBeitëfâBig»
teit beë Serfidjerten BieiBenb böüig aufgeBoBen ober
BieiBenb Beeinträchtigt tnirb. Sei ©anginbaiibitat Be»

fteBt bie ©ntfdjäbigung in ber boïïen Serfidjerungë»
fumme unb Bei Seilinbalibität in einem na<B bem

©rabe ber gnbalibiiät aBgeftuften Seil babon. Sie
galjtung ber gnbalibitâtëentfdjâbigung erfolgt, foBaib
bie BieiBenbe Qnbalibität unb beren ©rab enbgültig
feftgefteüt finb.

Ser Serluft Bgto. bie Sefdjäbigung eineë bor bem
Unfall Bereitë berïrûppelten, berftümmelten ober ge»
Braudjêunfâïjigen Kôrperteileë Begrünbet leinen An»
fpruçB auf ©ntfdjäbigung für BieiBenbe $nbalibität.
$m üBrigen ïann Beim SefteBen fold^er anbertoeitiger
KörperBefdjäbigungen, bie burdj ben Unfall berurfachte
Qnbalibität nicht Çô^er tariert toerben, alë fie gu
tarieren toäre, toenn ber Unfall eine törperlicEj intaïte
Serfon Betroffen Bütte.

Kann nadh ©djluf; beë Egeilberfahrenë nodh nidht
ficher feftgefteüt toerben, ob unb in toeldjem Sftafje eine
BieiBenbe gnbalibiiät gurücEBIeiBen toirb, fo ïann bie
enbgültige geftfteïïung Biê auf Bôdhftenë ein QaBr bom
ABfdhlufe beë EpeilberfaBrenë an berfdhoBen toerben.

a) Alë gäüe bon ©anginbaiibitat gelten
auëfdEjliefîIicB: Serluft Beiber Augen ober boüftänbige
Aufhebung ihrer ©ehïraft, ber Serluft ober bie boü»

ftänbige unheilBare ©eBraudhêunfâhigïeit
_

Beiber
Arme ober §änbe, Beiber Seine ober güffe, eineë Ar»
meë ober einer §anb unb gugleich eineë Seineë ober
gufeeë, unheilBare ©eifteêftôrung, bie jebe ©rtoerBê»

tâtigïeit auëfchliefet.

b) Sei teiltoeifer ^nbalibität erfolgt bie

Semeffung beë ^nbalibitatêgrabeê auf ©runb ärgt-
lidier ©utadhten, tooBei bie folgenben ©runbfähe ber»

binblidj finb:
1. Sei gänglidhem Serluft ober gänglidfer unheilbarer

©eBraudhêunfâhigïeit nadhBegeidhneter Körperteile gel»
ten folgenbe QnbalibitâtêfâBe:

rechtë Ii nïë
ein Arm ober eine Epanb 60% 50%
ein Sein im §ûftgelenï 60%
ein Sein im OBerfchenïel 50%
ein Sein im Unterfchenïel ober ein gufe 40%
ein Auge 25%
©ehör auf einem £>Bi 10%
©epör auf Beiben DBoen 60%
Säumen 20% 18%
geigefinger 12% 8%
SKittelfinger 8% 6%
Singfinger 6% 6%
Kleinfinger 6% 6%
©rofjgehe 8%

gür unheilbare SerbenïranïBeiten alë golge eineë
berfidherten Unfaïïeë Beträgt bie £fnbalibiiâtëentfdhâ»
bigung Bôdhftenë 20%.

Sei gleidigeitigem Serluft mehrerer ©liebmafjen
ioirb ber gnbalibitâtëgrab in ber Segel buret) Abbi»
tion ber Sbogentfäfte ermittelt.

Sei nur teiltoeifem Serluft ober nur teiltoeifer
Aufhebung ber ©eBraudhëfâhigïeit toirb ein entfpre»
cEjenber Seil ber borfteljenb für ben Sotalberluft feft»
gefegten Seträge bergütei.

©eringfügige Qnbalibitäten, bie mit toeniger alë
fünf tßrogent eingufcîiâBen finb, mie g. S. Serfteifung
eineë gingergliebeë, Serluft einer gehe, Serluft bon
gähnen ober bergleidhen, Berechtigen gu ïeiner @nt»
fdhäbigung.

2. gn ben borftehenb nicht genannten gâïïen Blei»
Benber teiltoeifer $nbalibität ift ber $nbalibitâiêgrab
nach ber bauernben unb unheilbaren Seeintradjiigung
gu Beftimmen, toelche nach argtlidjem ©utadhten bie
ArbeitêfaBigïeit beë Serficfjerten, unter Serüctfichti»
gung feiner Serufëtâtigïeit, burdh ben Unfaïï erfah»
ren Bot. Sie ©ntjehäbigung BefteBt in bem bem feft»
gefteïïten Qnbalibitâtëgrab entfprechenben Srogent»
fa^ ber für ben ©anginbalibitatëfaïï berfidherten
©umme.

Das Abonnement bzw. die Versicherung beginnt
in diesem Fall erst wieder mit dem Zeitpunkt, in
dem sämtliche rückständigen Beträge bezahlt wor-
den sind.

o) Fällt der Vertrag zwischen dem Verlag und der Ge-
sellschaft aus irgendwelchen Gründen dahin, so ist
der Verlag verpflichtet, die Aufhebung des Vertra-
ges in drei aufeinanderfolgenden Nummern der
Zeitschrift an augenfälliger Stelle bekanntzugeben,
unter genauer Angabe des Ablaufes des Vertra-
ges. Wird diese Veröffentlichung durch den Verlag
nicht vorgenommen, so ist die Gesellschaft berech-
tigt, diese mit gleicher Wirkung gegenüber den
Abonnenten im Schweizerischen Handelsamtsblatt
vorzunehmen.

Die Versicherung erlischt in diesem Fall für den
einzelnen Abonnenten (unter Vorbehalt der Be-
stimmungen betreffend Unterbruch der Versicherung
infolge nicht rechtzeitiger Bezahlung des Verstche-
rungsbeitrages laut vorstehendem Absatz b), mit
Ablauf des Zeitraumes, für den er den Verstche-
rungsbeitrag entweder schon bezahlt hat, oder ge-
maß Bestellschein noch entrichten muß, soweit es sich

nicht etwa um erst nach Ablauf der Kündigungsfrist
herausgegebene Abonnements handelt, für welche
die Gesellschaft nicht haftet.

Die Gesellschaft kann die noch ausstehenden Ver-
sicherungsbeiträge für die Zeit vom Dahinfallen
des Vertrages an bis zum Erlöschen der einzelnen
Versicherungen direkt einziehen. Es steht aber den
Abonnenten frei, durch einfache Nichtzahlung eines
solchen Beitrages die Versicherung mit sofortiger
Wirkung zur Aufhebung zu bringen.

6) Werden die allgemeinen Versicherungsbedingungen
geändert, so ist der Verlag verpflichtet, die Ände-
rungen mit ihrem genauen Wortlaut in einer
Nummer der Zeitschrift an augenfälliger Stelle zu
veröffentlichen. Die zu Ungunsten des Abonnenten
abgeänderten und veröffentlichten Versicherungs-
bedingungen werden für diesen erst nach Ablauf
des Zeitraumes verbindlich, für den er den Ver-
sicherungsbeitrag entweder schon bezahlt hat oder
gemäß Bestellschein noch entrichten muß.

e) Der Abonnent ist verpflichtet, allfällige Adreßände-
rungen dem Verlag unverzüglich anzuzeigen und
dem Verlag davon Kenntnis zu geben, falls er eine
Nummer nicht erhalten hat.

Z 6. Die Versicherungssummen betragen pro ver-
sicherte Person:

Fr. 1000.— im Todesfall,
Fr. 1000.— im Jnbaliditätsfall.

Z 6. I. Die Todesfallentschädigung wird
geschuldet, wenn der Unfall sofort oder binnen Iah-
resfrist vom Unfalltage an den Tod des Versicherten
herbeigeführt hat.

Bezugsberechtigt ist in erster Linie der überlebende
Ehegatte. .Hinterläßt der Verunfallte keinen Ehegat-
ten, so fällt die Todesfallentschädigung seinen ehelichen
Kindern und beim Fehlen solcher den Eltern, und
falls auch solche nicht vorhanden sind, seinen Geschwi-
stern zu, unter Ausschluß aller andern Hinterblie-
benen.

Wer den Tod des Versicherten durch ein Verbrechen
oder Vergehen herbeigeführt hat, verwirkt zu Gunsten
der andern Bezugsberechtigten seinen Anspruch.

II. Die Jnvaliditätsentschädigung wird
geschuldet, wenn infolge des Unfalles sofort oder bin-
nen Jahresfrist vom Unfalltage an die Arbeitsfähig-
keit des Versicherten bleibend völlig aufgehoben oder
bleibend beeinträchtigt wird. Bei Ganzinvalidität be-
steht die Entschädigung in der vollen Versicherungs-
summe und bei Teilinvalidität in einem nach dem

Grade der Invalidität abgestuften Teil davon. Die
Zahlung der Jnvaliditätsentschädigung erfolgt, sobald
die bleibende Invalidität und deren Grad endgültig
festgestellt sind.

Der Verlust bzw. die Beschädigung eines vor dem
Unfall bereits verkrüppelten, verstümmelten oder ge-
brauchsunfähigen Körperteiles begründet keinen An-
spruch auf Entschädigung für bleibende Invalidität.
Im übrigen kann beim Bestehen solcher anderweitiger
Körperbeschädigungen, die durch den Unfall verursachte
Invalidität nicht höher taxiert werden, als sie zu
taxieren wäre, wenn der Unfall eine körperlich intakte
Person betroffen hätte.

Kann nach Schluß des Heilverfahrens noch nicht
sicher festgestellt werden, ob und in welchem Maße eine
bleibende Invalidität zurückbleiben wird, so kann die
endgültige Feststellung bis auf höchstens ein Jahr vom
Abschluß des Heilversahrens an verschoben werden.

à) Als Fälle von Ganzinvalidität gelten
ausschließlich: Verlust beider Augen oder vollständige
Aufhebung ihrer Sehkraft, der Verlust oder die voll-
ständige unheilbare Gebrauchsunfähigkeit beider
Arme oder Hände, beider Beine oder Füße, eines Ar-
mes oder einer Hand und zugleich eines Beines oder

Fußes, unheilbare Geistesstörung, die jede Erwerbs-
tätigkeit ausschließt.

b) Bei teilweiser Invalidität erfolgt die

Bemessung des Jnvaliditätsgrades auf Grund ärzt-
licher Gutachten, wobei die folgenden Grundsätze ver-
kindlich sind:

1. Bei gänzlichem Verlust oder gänzlicher unheilbarer
Gebrauchsunfähigkeit nachbezeichneter Körperteile gel-
ten folgende Jnvaliditätssätze:

rechts links
ein Arm oder eine Hand MA 60 A
ein Bein im Hüftgelenk 60 A
ein Bein im Oberschenkel 60 A
ein Bein im Unterschenkel oder ein Fuß 40A
ein Auge 26 A
Gehör auf einem Ohr 10 A
Gehör auf beiden Ohren 60 A
Daumen 20 A 18 A
Zeigefinger 12 A 8 A
Mittelfinger 8 A 6A
Ringfinger 6 A 6 A
Kleinfinger 6A 6A
Großzehe 8A

Für unheilbare Nervenkrankheiten als Folge eines
versicherten Unfalles beträgt die Jnvaliditätsentschä-
digung höchstens 20 A.

Bei gleichzeitigem Verlust mehrerer Gliedmaßen
wird der Jnvaliditätsgrad in der Regel durch Addi-
tion der Prozentsätze ermittelt.

Bei nur teilweisem Verlust oder nur teilweiser
Aufhebung der Gebrauchsfähigkeit wird ein entspre-
chender Teil der vorstehend für den Totalverlust fest-
gesetzten Beträge vergütet.

Geringfügige Invaliditäten, die mit weniger als
fünf Prozent einzuschätzen sind, wie z. B. Versteifung
eines Fingergliedes, Verlust einer Zehe, Verlust von
Zähnen oder dergleichen, berechtigen zu keiner Ent-
schädigung.

2. In den vorstehend nicht genannten Fällen blei-
bender teilweiser Invalidität ist der Jnvaliditätsgrad
nach der dauernden und unheilbaren Beeinträchtigung
zu bestimmen, welche nach ärztlichem Gutachten die
Arbeitsfähigkeit des Versicherten, unter Berücksichti-
gung seiner Berufstätigkeit, durch den Unfall ersah-
ren hat. Die Entschädigung besteht in dem dem fest-
gestellten Jnvaliditätsgrad entsprechenden Prozent-
satz der für den Ganzinvaliditätsfall versicherten
Summe.



§ 7. 1. SBar ber Unfall nicht bie alleinige Urfadje
beS SobeS ober ber gnbalibität, fonbern Ijaben fdjon
befteljenbe StranïïjeitSguftânbe ober ©ebredjen ober
hingugetretene ®ranïheiien, bie nid)! erfi burd) ben

Unfall Ijertiorgerufen finb, mitgetoirït, fo toirb nur
ein berhältniSmäjgiger Seil ber ©ntfdijäbigung ge»

teiftet, enifpredjenb bem bom ärgtlidjen ©adjberftän»
bigen abgufdjä^enben progentualen Anteil beS Un»
faïïeS.

2. gft ber Unfall auf grobe galjrlâffigïeit beS Ber»
unfaïïten gurüdEguführen, fo rebugiert fidh bie @nt«
fdjäbigung auf bie §älfte berjenigen ©umme, bie fonft
gu gahlen geloefen toäre.

§ 8. ©in unb berfelbe Unfall berechtigt immer nur
gu einer ber in § 5 genannten ©ntfdjäbigungen, ent»
toeber berjenigen für Sob ober berjenigen für gnbali»
bität; beSgleidjen toirb für einen unb benfelben Un»
fall bie ©ntfdjäbigung nur einmal getoäljrt, gteidjbiel
ob bie berunglüdfte Berfon burd) ein ober mehrere
SlbonnementS ber Qeitfd^rift „Slm häuslichen £>erb"
berfidjert toar.

SBerben bon einem unb bemfelben unter bie Ber»
fidjerung faïïenben UnfaïïereigniS mehrere burd) biefe
Seitfdjrift berficherte ißerfonen betroffen, fo befdjrânït
fidh bie SedEung ber ©efeïïfdhaft auf gr. 10,000.—.
9teid)t biefe ©umme gu ben normalen @nifd)äbigun»
gen nidjt aus, fo toerben alle ©ntfdjäbigungen gleich»
mäftig Çerabgefe^t.

§ 9. 1. Sritt infolge eines Unfalles ber Sob beS
Berfidjerten ein, fo ift ber Sireïtion ber ©efeïïfdhaft in
SBinterthur (Selegrammabreffe: Unfaïï SSBinteriljur)
fofort telegraphifd), jebenfaïïS aber fo redhtgeitig
Kenntnis gu geben (unb gtoar audh bann, toenn ber
betreffenbe Unfaïï bereits angemelbet toorben ift),
baf; eS ber ©efeïïfdhaft môglid) ift, eine ärgtlidhe Un»
terfudhung ober bie ©eïtion anguorbnen.

Sie Singehörigen finb auf Verlangen ber ©efeïï»
fdjafi berpflidjtet, bie ©eïtion ber Seiche gu betoil»
iigen.

2. Unfâïïe, bie eine bleibenbe gnbalibiiät gur golge
haben tonnen, finb innerhalb fed)S SBodEjen bom Unfaïï
an ber oben genannten Bîelbefteïïe fchriftlid) angumel»
ben unter Beifügung:
a) eines örgtlidhen geugniffeS über bie Berletung

unb toahrheitSgetreuer, genauer Slngaben über ben
Unfaïïhergang;

b) ber BerfidjerungSbeftätigung;
c) ber SlbonnementSguittung für bie laufenbe Seit.

§ 10. Bad) bem Unfaïï ift fobalb als möglich auf
Soften beS Berfidjerten bgto. ber SlnfpruchSberechtig»
ten, ein patentierter Slrgt beigugiehen unb für bie

ilMIOIL DÏÏIIL Baumeister
ZURICH, Fraumünsterstralge 14 und
ZOLLIKERBERG, Neuackerstrafge 1

Neubauten, Fassadenrenovationen,
Umbauten, Reparaturen und Tief-

Telephon: bauarbeiten, Verkauf von Garten-
Bureau u. Privat 49.340 platten und Stellriemen

2Bieberl)erfteïïung beS Berfidherten audh fonft gehörig
©orge gu tragen.

Ser Berfid)erte bgto. feine Singehörigen finb ber»
pflichtet, bem Beauftragten ber ©efeïïfdhaft ben 8u»
tritt gum Sterletten gu geftatten unb bem BertrauenS»
argte ber ©efeïïfdhaft beffen Unterfudhung gu ermög»
liehen. Ser Berficherte ermächtigt gum borauS alle
Srgte, toeldhe ihn toegen beS UnfaïïeS ober toegen an»
berer Unfâïïe ober ©rïranïungen behanbelt hoben,
gur ©rteilung jeber bon ber ©efeïïfdhaft getoünfdhten
SluSïunft.

Ser Berficherte bgto. bie 2lnfprud)Sbered)tigten finb
ferner berpflidhtet, ber ©efeïïfdhaft auf ihr Berlangen
nach beftem Stiffen unb Sonnen jebe bon ihr ge»
toiinfcfjte SïuSïunft über bie näheren Umftänbe beS

UnfaïïeS unb feine golgen, ben §eilungSber!auf, ober
über aïïfâïïige frühere Unfâïïe ober ©rïranïungen beS

Berfidjerten gu erteilen, fotoie ihr bie gur geftfteïïung
ber ©ntfd)äbigungSpfiid)t erforberlicfjen Belege (ärgt»
liehe Qeugniffe ufto.) eingureidhen. Sie ©efeïïfdhaft
ïann unter Slnbrohung ber ©äumniSfolgen ben Ber»
fieberten bgto. bie. SlnfpruchSberedhtigten aufforbern,
innert einer beftimmten grift bie berlangten Slngaben
gu machen unb bie nottoenbigen Belege eingureidhen.

Sie Soften für bie Slrgtgeugniffe über ben Unfaïï
unb beffen golgen gehen gu Saften beS Besicherten
bgto. ber SlnfpruchSberedhtigten; bie ©efeïïfdhaft ift
berechtigt, biefe Soften an ben auSfteïïenben Slrgt
ober eine bon ihm begeidjnete ©ieïïe bireït gu begah«
len unb ben begüglidhen Betrag bon ber ©ntfdhäbigung
in Slbgug gu bringen. Sie Soften ber bon ber ©efeïï»
fdhaft beranlafjten bertrauenSärgtlichen Unterfudhun»
gen unb ©utachten toerben bon i|r felbft getragen.

§ 11. galfd)e Slngaben in ber Unfaïïangeige ober
in ben toeiteren HUitteilungen über ben Unfaïï, fo»
toie bie Berietung einer ber in ben §§ 9 unb 10 bor»
gefehenen Obliegenheiten burch ben Berfidherten ober
feine 9ted)tSnad)folger giehen ben Berluft ber @nt»

fd)äbigungSanfprüd)e nach fid), fofern nicht bie Ber»
letung ben Umftänben nach als eine unberfdjulbete
angufehen ift.

©ine ohne Berfdjulben erfolgte Berletung ïann fo»

fort nach SJBegfaïï beS §inberniffeS nachgeholt toerben.

§ 12. gür ettoaige ©treitigïeiien aus biefer Ber»
fidjerung anerïennt bie ©efeïïfdhaft ben ©erichtSftanb
ihres ©iteS in SBinterthur, fotoie benjenigen beS

fdjtoeigerifdhen SBohnorteS beS Berfidherten ober Sin»

fpruchSberedhtigten.
§ 13. gm übrigen gelten für biefe Berficherung Die

einfdjlägigen Beftimmungen beS BunbeSgefeteS über
ben Berfid)erungSbertrag bom 2. Slpril 1908.
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KOCH-KURS
KOCH-BUCH

Beginn: 5. Oktober, 16. Nov.

je vorm. - Dauer: 6 Wochen

III. Auflage - Preis Fr. 12.—
Im Selbstverlag oder durch
die Buchhandlungen

LHeller Tapezierer-Dekorateur Zumikon
Telephon 72.927 Zürich 4 BäckerstraBe 178

Stoff-, Leder- u. Stllmöbel. Vorhänge u. Stören
Verdunkelungen. Feder- und Obermatratzen

Tapeten- und Wandbespannungen
Teppiche, bei billigster Berechnung

Z 7. 1. War der Unfall nicht die alleinige Ursache
des Todes oder der Invalidität, sondern haben schon
bestehende Krankheitszustände oder Gebrechen oder
hinzugetretene Krankheiten, die nicht erst durch den

Unfall hervorgerufen sind, mitgewirkt, so wird nur
ein verhältnismäßiger Teil der Entschädigung ge-
leistet, entsprechend dem vom ärztlichen Sachverstän-
digen abzuschätzenden prozentualen Anteil des Un-
salles.

2. Ist der Unfall auf grobe Fahrlässigkeit des Ver-
unfallten zurückzuführen, so reduziert sich die Ent-
schädigung auf die Hälfte derjenigen Summe, die sonst
zu zahlen gewesen wäre.

Z 3. Ein und derselbe Unfall berechtigt immer nur
zu einer der in § S genannten Entschädigungen, ent-
weder derjenigen für Tod oder derjenigen für Jnvali-
dität; desgleichen wird für einen und denselben Un-
fall die Entschädigung nur einmal gewährt, gleichviel
ob die verunglückte Person durch ein oder mehrere
Abonnements der Zeitschrift „Am häuslichen Herd"
versichert war.

Werden von einem und demselben unter die Ver-
sicherung fallenden Unfallereignis mehrere durch diese
Zeitschrift versicherte Personen betroffen, so beschränkt
sich die Deckung der Gesellschaft auf Fr. 10,000.—.
Reicht diese Summe zu den normalen Entschädigun-
gen nicht aus, so werden alle Entschädigungen gleich-
mäßig herabgesetzt.

§ 9. 1. Tritt infolge eines Unfalles der Tod des
Versicherten ein, so ist der Direktion der Gesellschaft in
Winterthur (Telegrammadresse: Unfall Winterthur)
sofort telegraphisch, jedenfalls aber so rechtzeitig
Kenntnis zu geben (und zwar auch dann, wenn der
betreffende Unfall bereits angemeldet worden ist),
daß es der Gesellschaft möglich ist, eine ärztliche Un-
tersuchung oder die Sektion anzuordnen.

Die Angehörigen sind auf Verlangen der Gesell-
schaft verpflichtet, die Sektion der Leiche zu bewil-
ligen.

2. Unfälle, die eine bleibende Invalidität zur Folge
haben können, sind innerhalb sechs Wochen vom Unfall
an der oben genannten Meldestelle schriftlich anzumel-
den unter Beifügung:
s) eines ärztlichen Zeugnisses über die Verletzung

und wahrheitsgetreuer, genauer Angaben über den
Unfallhergang;

b) der Versicherungsbestätigung;
e) der Abonnementsquittung für die laufende Zeit.

Z 10. Nach dem Unfall ist sobald als möglich aus'
Kosten des Versicherten bzw. der Anspruchsberechtig-
ten, ein patentierter Arzt beizuziehen und für die

prsumüristerstreßs 14 unci
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Wiederherstellung des Versicherten auch sonst gehörig
Sorge zu tragen.

Der Versicherte bzw. seine Angehörigen sind ver-
pflichtet, dem Beauftragten der Gesellschaft den Zu-
tritt zum Verletzten zu gestatten und dem Vertrauens-
arzte der Gesellschaft dessen Untersuchung zu ermög-
lichen. Der Versicherte ermächtigt zum voraus alle
Ärzte, welche ihn wegen des Unfalles oder wegen an-
derer Unfälle oder Erkrankungen behandelt haben,
zur Erteilung jeder von der Gesellschaft gewünschten
Auskunft.

Der Versicherte bzw. die Anspruchsberechtigten sind
ferner verpflichtet, der Gesellschaft auf ihr Verlangen
nach bestem Wissen und Können jede von ihr ge-
wünschte Auskunft über die näheren Umstände des
Unfalles und seine Folgen, den Heilungsverlauf, oder
über allfällige frühere Unfälle oder Erkrankungen des
Versicherten zu erteilen, sowie ihr die zur Feststellung
der Entschädigungspflicht erforderlichen Belege (ärzt-
liche Zeugnisse usw.) einzureichen. Die Gesellschaft
kann unter Androhung der Säumnisfolgen den Ver-
sicherten bzw. die Anspruchsberechtigten auffordern,
innert einer bestimmten Frist die verlangten Angaben
zu machen und die notwendigen Belege einzureichen.

Die Kosten für die Arztzeugnisse über den Unfall
und dessen Folgen gehen zu Lasten des Versicherten
bzw. der Anspruchsberechtigten; die Gesellschaft ist
berechtigt, diese Kosten an den ausstellenden Arzt
oder eine von ihm bezeichnete Stelle direkt zu bezah-
len und den bezüglichen Betrag von der Entschädigung
in Abzug zu bringen. Die Kosten der von der Gesell-
schaft veranlaßten vertrauensärztlichen Untersuchun-
gen und Gutachten werden von ihr selbst getragen.

Z 11. Falsche Angaben in der Unfallanzeige oder
in den weiteren Mitteilungen über den Unfall, so-
wie die Verletzung einer der in den ZZ 9 und 10 vor-
gesehenen Obliegenheiten durch den Versicherten oder
seine Rechtsnachfolger ziehen den Verlust der Ent-
schädigungsansprüche nach sich, sofern nicht die Ver-
letzung den Umständen nach als eine unverschuldete
anzusehen ist.

Eine ohne Verschulden erfolgte Verletzung kann so-

fort nach Wegfall des Hindernisses nachgeholt werden.

ß 12. Für etwaige Streitigkeiten aus dieser Ver-
sicherung anerkennt die Gesellschaft den Gerichtsstand
ihres Sitzes in Winterthur, sowie denjenigen des
schweizerischen Wohnortes des Versicherten oder An-
spruchsberechtigten.

Z 13. Im übrigen gelten für diese Versicherung vie
einschlägigen Bestimmungen des Bundesgesetzes über
den Versicherungsvertrag vom 2. April 1903.
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